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I Die Kaiserbrücke in Bresiau. [J o Während des Baues, im Dezember 1909. I

Die Kaiserbrücke in Breslau.
(Abbildungen auf Seite 651, 552 und 653, nebst einer Bildbeilage.)

Am 10. Oktobel" ist die Kaiserbrücke in Breslau dem
Verkehr (Ibergeben wO!den. Da die neue BrÜcke nicht
nur für Breslau Bedeutung hat, sondeln als Vertreterin einer
neuen Bauart und durch gewisse technische EinzeJheiten
und Schwierigkeiten, wie sie jeder größere BrÜckenbau
mit sich bringt, auch ein weiter gehendes Interesse be
anspruchen darf, so woilen wir im foJger1.dcn unsern lesern
durch Wort und Bild einen kurzen Uberblick auf das
fertige Bauwerk und sein entstehen geben. Das Material
hierzu entnehmen \I('ir der vom NlagistrRt der Stadt Breslau
herausgegebenen Denkschrift "Die KaiserbrÜcke in Breslau lI ,
die uns zu diesem Zwecke Zllr VerfÜg'ung gesteHt worden
ist; auch die von llns gegebenen Abbildungen sind nach
den .der Denkschrift zu Grunde liegenden Original-Zeich
Ilungen bzw. Photogrclphieen hergestel1l worden,I)

Die BrÜcke ist eine Hängebrücke und zwar eine so
genannte Tragbandbrücke, da die liauptkonstruktiollsteile
durchlaufendc Tragbänder sind, die über die Oranitporlale
hinweggeführt und dahinter in mächtigen Betonblöcken
verankert sind. An den Tragbändern ist die Fahrbahntafel
mit Hängestangen aus Winkeleisen aufgehängt. Teilung
und Anordnung dieser Tragekonstruktion ist allS einer der
Abbildungen ersichtlich. DerQuerschnittder Tragbänder, von
denen jedes aus 4 getrennten Teilen besteht, ist aus BJech
platten von 17 mm Stärke zusammengesetzt Eigenartig
ist die Befestigung der fiängestange
 an den Bändern.
Hier kam es darauf an, die Last der Stangen immer in
gleicher Weise auf die 4. Teile zu überiragen. Diese
Verteilung ist nicht so ohne Weiteres gesichert wie man
meistens annimmt. Da nämlich die einzelnen Teile jedes
Tragbandes übereinander gelagert sind, so werden die oben

1
1) Die Denkschrift ist sowohl vom Magistrat wie vom Brikken

bauamt zum Preise von 4' Mk. zu beziehen. In durchaus vornehmer
Ausstattung zeigt sie auf 51 Textseiten ul1d durch 53 Abbildungen
nach Zeichnungen und Photographieen das Entstehen und Werden des
eigenartigen Bauwerks,

liegenden unmittelbare S0l111cnbestrahlung erfahren, \'i/ährend
die unteren Bänder völlig im Schatten liegen können.
Dadurch entsteht ein erlleblicher Uingenuntersdlied
z\'Y'ischen den einzelnen HandteiJen , der ein gröBeres Durch
hängen der oberen Teile gegenÜber den unteren veranlaßt;
es würde in diesem Zustande die Last hauptsächlich von
den unteren Bändern aufgenommen werden, die also einen
\vesentlich stärkeren Querschnitt hätten erhalten mÜssen.
Um dies zu vermeiden, ist jede HängcstJnge mit verschie
denen I-Iebelarmen aufgehängt, die ihrer Anordnung nach
immer bewirken müssen, daß auf jeden Tei! des Trag
bandes gell au 1/1 der ganzen an der Iiängestange wirkenden
Last entfällt.

Die Portale über welche die Bänder himveg'geführt,
bzw. an welchen die Bänder aufgehängt sind, zeigen eine
lichie Weite von 16,50 m, so daß der ganze Verkehr der
BrÜcke, Fahr- und fußvcrkehr ungehindert passieren kann.
Es ist dies dadurch ermöglicht worden, daj) man die
Hanptkonstruktionsteile völlig außerhalb der BrÜckentafel
gelegt hat und nicht wie das meist üblich ist , die J-Jaupt
träger z\,:rischen Fahrbahn und hlßwegen angeordnet hat.
Die hier gewähJte Form hat noch den \'i'eiteren Vorteil,
daß der Quervcrkchr auf der ganzen BrÜckelltafel ohne
jedes Hindernis stattfinden kann; allerdings den Nachteil,
daß aUe Quertriiger erheblich mehr Iviateria! erfordern als
bei der SOIJst üblichen Anordnung, dcl ja deren StütZ\VCJtc
und damit die aufzunehmenden Biegungsmo111cnte erheblich
größer werden. Im Querschnitt zeigt die BrÜcke folgende
Maße: Fahrbahn breite 11,00 111, dazu für jeden der seit
lichen fußwege eine lichte Breite von 3}50 m, so daß im
Ganzen eine Verkehrsbreite von 18,00 111 vorßanden ist.

Ein wesentlicher .Konstruktionsteil ist noch der Ver
steifungsträger, der nach Art eines Para!1elträgers ausge
bildet und in der Haupt-Ansicht zu erkennen ist. An ihm
sind die Querträger befestigt. Wii,d
 man diese unmittel
bar und nur an den Hängestangen 'befestigen, dann wäre
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der ?'<JJchgiebigkcit der Tragbänder ein dauerndes
g:mzell Briickentafel unter der VerkehrsJast
DJ dieses nicht nur stÖrend, sondern durclJ

der Sp:1IlI1l111gen infolge der lebendigen J(räfte
lIbssen unter Umst indell ;:1l1c!J gef<'!,hrdrohcnd

!H,lit ein .\usstcifungsglicd :m jedes Trngband
Bicgu11gsfestigkeit die verschiedcn großen Scn

der cinze]neI1 Tr';lgbandpunktc beJiebig diimpft.
ist hier der als P,ira1Jelträger Jusgebi1detc Ver

f;)!Jrbt1!m befinden sich Oas- lind \'(Iasser
rohre, w;lhrend unter den FnFh\,regen die \'erschiedenen
elektrischen Kabc1 untergebracht sind. Daß besonders die
(1berfijlln1l1g der sc11\';reJen \Vasserrohre, von denen jedes
ÖOO mm Jichten Durchmesser hat) auch konstruktive Schwie
rigkeiten im Gefolge hat l ist \\whl ohne \,\Jcitcres klar. AUe
diese Rol1!-e mÜssen durch die Querträger hindurchgeführt
und gegen den Einfluß der \\/är1l1c und K;Hte gut geschützt
\x'erdell. f:ine besondere Scllwierigkcit entsteht hierbei noch
durch die Liingenallsdehnllllg der ganzen BrÜcke, die bei
einer StÜtzweite von 112)50 III schall ganz erl1eblich ist.
A1lc Rohrstriillge mÜssen diese Läng-enÜnderung mitmachen
kÖnnen, olme an Dichtigkeit zu verlieren; zu diesem Zwecke
sind an dcn Enden besondere Verbindungsstücke eingebaut
\'\'orden, die das cnnöglichen.

Damit die Portale nichl
einseitigen Zug beko11lmen}
mÜssen die Bänder Über sie
hil1\'I:'eggefÜhrt lind außer
halb der BrÜcke verankert
\verden Die eine unserer
i\bbi!dungen zeigt die Über
fÜhrung des Bandes in den
Bctonblock, derbeivollerBe
Jastullg einen auf die Schräg
l3ger wirkenden Druck VOll
2390 aufzunehmen hat.
Jedes hierzu nötigen
Stahl1ager, das in unserer
Abbildung ersicht1ich ist!
\'\!ieh:rt 28 t. Der Ankerkbrper
(Jus Beton hat im Ganzen
eine Belastung von 2590 t
aufzllnehmen - entspre
chend etwa dem Dienstge
",ieht von 20 Schnellzug
maschinen mit Tender. Die
Zugkräfte in den Bändern
betragen in BrÜckenmitie 2111 t; davon entfallen 1540 t
auf das Eigengewicht, 501 t auf die Verkehrslas!, 57 tauf
Wärmeänderungen und die restlichen 13 t anf die Wir
kung des Winddrucks. -- Zur Aufnahme des Winddrucks
dienen die im Orundriß der fahrbaJ1ntafel ersichtliclJen
DiagonaJausstei fu ngen.

Die oben angelührten Zahlen lassen darauf schließen,
daß der Bau erhebliche Massen der t-/aupt-Konstruktions
materia1ien verschjungen hat. Die f'estschriH macht hierüber
folgende Angaben: Der EisenÜberbau enthält rd. 2000 t
flußeisen und 300 t flußstahlguß; von den 2000 t fluß
eisen entfällt etwas mehr als die Häf!e auf die Tragbänder,
die sich auch hierdurch als der wichtigste Teil der BrÜcke
kennzeichnen. Die Unterbauten enthalten rd. 1800 qm
Spundwände, 1400 ebm SchÜttbeton, 5150 cbm Stampfbeton
lmd 240 ebm Oranitquader; die TÜrme etwa 980 cbm 1(linker
l<ern und 1070 ebm Orani!quader. Zu erwähnen sind hier
noch die Massen der Ufennauern l deren Neugestaltung
auch auf größere Längen durch den BrÜckenneuball hervor
gerufen wurde, Die vorher 1 : 1 geböschte Uferbefestigung
JIlußte - wie die Abbildung zeigt -- durch feste Mauern
ersetzt werden. I-lierzu waren erforderlich 4900 qm Spund
wiinde, 2250 ebm SchÜttbeton, 3250 cbm Stampfbeton und
770 cbm Oranitverklcidullg und Oranitwerksteine.

Daß auch der Eisenbcton bei einem solchen Bauwerk
nicht zu umgehen war, ist heutzutage beinahe selbstver
,liiud1ich. Hier sind die Betonanker, die infolge des in
einem Punkt angreifenden Kettenzuges stark auf Biegung

und Schub beansprucht werden, als Eisenbetonkonstmktionen ausgefÜhrt. .
Die nohvendigcn Straßenbauten ertordertel1 den EI1l

bau von rd. 28000 cbm Bodenmassen) die Herstellung von
rd. 16400 qm Steinpflaster auf Beton und Packlagerunter
bettung, von ehx'a 2000 qm Steinpflaster in Sand. Außer
dem \';taren etwa 7750 qm Promenaden wege neu anzu
legen.

Um auch etw.as über die Kosten des Baues zu sagen,
so sei en,\,ähnt daß diese insgesamt etwa 2810000 lvlk.
betrauen Hie;von entfallen auf die BrÜcke selbst rd.
1878°000 Mk., auf die Ufermauern 300000 Mk., die
Ralllpcnan1agcn 417000 Mk, während für Bauleit ng und
Illso.emein der Rest mit 215 000 Mk. zu rechnen JSt.

0::. Auf die Schwierigkeiten der Ausführung, des Verbau es
der oewaltioen Eisen- und Steinmassen näher einzugehen,
verbietet d r Rahmen dieser kurzen Beschreibung. Wir
können alle Interessenten nur auf die Denkschrift verweisen,
die in einer reichlichen Anzahl von photographischen Ab
biJduIJgen und dazu gehöriger Textbeschreibung die Mon
taue der Eisenkonstruktion l den Aufbau der Stein massen]
di  OrÜndungs- und zugellörig-en Arbeiten eingehend er
läutert. Nicht geringe Schwierigkeiten wurden natürJich
auch hier durch die Wasscrvcrhältnisse, Schiffahrt und
durch störende Hochwasser verursacht. Umsomehr ist es

anzuerkennen, daß die Bau
leitung im Stande gewesen
ist, den einmal aufgestellten
Bauplan in der Zeit von
rd. 2'/, Jahren ohne Verzug
und trotz unvorhergesehener
Schw'icrigkeiten durchzu
fÜhren. Die örtliche Bau
leitung lag in Händen des
Herrn Stadtbaninspektors

ur-ln O' Trauer' die Übcr
Jeitung'hatte H rr Stadtbau
rat von Se:JOltz.

An der Ausführung des
Baues und der Lieferung
dcr Materialien waren fol
gende finnen beteiJigt;
Gründungs-! Zimmerel"- undIvlaurerarbeiten die

Firma F. Engcli in Breslau;
Eisenkonstruktionen 

Beuehelt I:< Co. in OJiin
berg;

flußstahlguß - Stahlwerk Panzer A. O. in Wolgast;
Portland-Zement - Silesia in Oppeln;
Steinmetzarbeitell - die firmen: C. Paeschke, Steinbrich

& Oelsner, Breslau; Rhoder in Striegau;
Klinker - Kornsehe Ziegelei in Neukireh;
Beleuchtungsmaste und Eisenein/agen der J\nkerkörper 

Trelenberg in Breslau;
BrÜckengeländer - Lelmhardt in Breslau;
Ufermauerge1änder und Blitzableiter - Oar!t in Breslau
fußwegp/atten - Lolateisenbeton A. 0_ in Breslal1;
Oranitoidplatten - O. SiJnon in Br.eslau;
AnsÜich - Dr. Oraf & Co. in Ber/in;
Pflasterungsarbeiten und Lieferungen - H, freese in Berlin;

Maelwtseheek, Schall, Völker & Nicolaier in Breslau.

[J 0 Widerlager der Gurte. [J 0

t"&i'i'
Heizkörper.

(Nachdruck verboten.}
Heizkörper habcn den Zweck, die Wärme heißer Luft,

heiGcn Wassers oder heißer Dämpfe, die in ihnen strömetl.
nach außen hill abzugeben, mn den Wärmegrad der Luft
rillKsum oder anch einer \Vassermenge, in weIcher sich der
Heizkörper befindet, zu erhöhen. Sie wirken also im Grunde
als Üfell, und manche G1'lIudsätzc, die dort fÜr den Bau gelten.
findcn auch hier Anwendung.

fÜr eincn Heizkörper, mag derseJbe nun dic Form einer
Schlange haben, mag Cl' eine :Reihe gerippter I öhren dar
siellen, mögcn die cim:elncn Zellen ans wlIlIder1ichen Wulsten

(l'or(;;etzung Seite 634.)
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Sechsfamilienhaus.
Architekt Kurt Arnhcim in Oliva.

(Abbildungen auf Seite 654 und 655.)
Das Haus ist fÜr den Pr. Ho1länder

\\fohnungs - Bauvcrein O. m, b. H. in
Oliva erbau I und von Maurer- und
ZimrnenneisterTeßmann in Jvlohrungen
hergeste1Jt worden.

[n jedem seiner drei Geschosse ent
hält es einE Dreizimmerwohnung mit
KÜche, Speisekammer, Abort und Bad
sowie eine Vierzimrnerwohnung mit
gleichem Zubehör nebst Mädchenstube.
Im Dachgeschoß sind die WaschkÜche,
der Trockenboden und zwei Kammern
untergcQracht.

Das Außerc zeigt Putzbau mit Ver
blendsteinsockel und Ziegeldach. Das
Sprossenwerk der fenster ist weiß ge
halten; die Klappläden sind grün ge
strichen und weiß abgesetzt.

Durch ein leichtes Zurücksetzen des
obersten Geschosses und Ausbildung
eines Giebels hat der sonst kastenartige
Bau ein gefälliges und gediegenes Aus
sehen erhalten.

bestehen, oder mag sonst eine Form gewählt sein, gilt zu
nÜchst dieFordenmg. daß dieI öhrenmasse eine gute Leistungs
fähigkeit fÜr \Värme habe. Die sogenannten ..giften Wärme
leiter" besitzen hier zwei zusammen gehörige und Überaus
niJtzlfche Eigenschaften: sie nchmcn nämlich die \Värme sehr
schnc]! an und geben sie ebenso schnell wieder ab. Das ist
es- aber. was man \'on den Heizkörpern verlangen muß. Die
\\lärmc. die den inneren \Vandungen mitgeteilt wird. soll sich
durch die Dicke der Hii!!e möglichst schnell nach der Außen
seite fortpflanzen, [im dort bald 81s \Värmequellc zur Ver
fiigtIßR Z\I stehcn. Mit anderen Worten: der Iieizkörper
lJ1uß sehneJi außen heiß werden. Nun 5011 er aber diese Vlärme
ebenso schncll weiter geben, denn seine ei,l?;ene Erhi'tzung ist
ja nicht Selbstzweck, sondern nur Mittel zum Zweck. Gute
\\'ärmeleiter tUiJ dies auch: sie kÜhJen sich sehr rasch ab, und
durch das Sinken ihres Wärmegrades werden sie neuerdings
befähigt, weiter \Värme von innen aufzunehmen und ihre Ver
mittlung nach außen hin zu besorgen.

Als lierste1Itmgsstoff für Iieizkörper empfehlen sietl
MctaJlc, Sie besitzen jene Leistungsfähigkeit, die wir fOl'der
'ton, und sind auch sonst dazu geeignet. Wohl lassen sich
fie17:körpcr aus Ton oder Porze1!an herstcJlen, doch sind das
woh1 mehr Prullkausführungen, mit denen die heizfachliche
Betrachtung nicht rechnet, wo sie das allgemein GÜltige be
riicksichtigt. Die \Viirmeleitungsfähigkcit der Metalle ist sehr
verschieden. Am besten leitet Silber. Bezeichnet man seine
LeitnngsHihigkeit mit 100, so folgt Kupfer mit 74, während
Eisen bedeutend später mit 15 kommt. Messin  hat den Wert
24. Im allgemeinen wird es sich also um Kupfer und Eisen
h,mdeln. Ersteres leitet fast fünfmal so gut; letzteres ist be
deutend bi11iger und Jeichter zu bearbeiten, da man sich des
OicßeIJS in ausgiebigster Weise bedienen kanl!. Beachtens
wert ist es, daß in den Metallen die Leitungsfähigkeit für
\Viirmc und für Elektrizität fast Übereinstimmt. Die lV1essnngs
ergebnisse liegen so nahe aneinander, daß man vermuten
darf, daß nur ungenaue Beobachtung sie Überhaupt noch ab
weicheJl läßt, tmd daß sie eigentlich ganz zusammenfallen.
fJibt man Silber für die elektrische Leitungsfähigkeit wieder
die Zahl 100, so wird Kupfer mit 73 nnd Eisen mit 13 ge
wertet. Auch in der Elektrotechnik sieht man sich vor die
\VahJ zwischcn Kupfer und Eisen gestellt. Ersteres wird in
den ekktrischen Maschinen und bcj dem fernsprechen. letz
teres bei der TeJcgraphie verwendet, deren Vorgänge ver
hÜJtnismäßig grob sind,

Neben der glücklichen \Vahl des Stoffes für Heizkörper
kommt natürlich auch die Form in Betracht. :Es ist bekanJlt,
daß ein ranher Körper die \\lärme rascher abgibt. als ein
polierter. Die Ursache ist diese: Je größer die Oberfläche
ist, um so mehr fläche hat der heiße Körper, von der er die
\Värme ausstrahlen kann, oder mit der er. wie dies etwa bei
einer Heizschlange im Wasser der t'aH ist, den umgebenden
Stoff leitend beriihr!.

Je größer die Oberf:äche ist, um so mehr Wärme wird
abgegeben, mag dies nun durch Strahlung oder Leitung ge
schehen.

tine häufig angewendete Form für Heizkörper besteht
aUS einer Zusammenstellung wagerechter pöhren. weJche
derart an den Enden miteinander verbunden sind, daß Dampf
oder Vv'asser, die oben eintreten, den Rol1rkörper im Zickzack
durchlaufen, um ihn unten wieder zu verlassen. Der Elek
triker würde sagen   und diescr Ausdruck ist durchaus
passend - die Röhren sind l1intcl'cinandcr geschaltet. Auf
jeder Röhre sitzen nun zahlreiche cisernc Kreisscheiben. Sie
sind aHe gleich, s'tehen senkrecht zur Achse und sind alle in
denselben kleinen Zwischenräumen angeordnet. Diese Schei
bei haben den Zweck, dem Heizluöpcr eine große Oberfläche
zu verleihen, und sie erfÜllen diese Aufgabe auch wirklich, so
<.laß von einem solchen Heizkörper reichlich Wärmc aus
gestrahlt wird. Die eigentliche R:öhre ist verhältnism8.ßig
dünn, so daß ein nicht allzu große Menge Dampf .- beispiels
weisc - gebraucht wird. Bei seiner Wanderung durch den
Heizkörper kÜhlt cr sich aber ziemlich stark ab, weil der
Weg lang ist, lind weil die Wärrneabgabe auf demselben
reichlich crfoJgt. Yerg-leicht man daher den Wärmegrad beim
Eintritt lind Austritt, so findet man ein bedeutendes Wärme
gefälle, und es ist offenbar durch don Iieizkörper nach außen
eine reichliche Menge Wärme abgelieferi worden. Derartige
Vorrichtungen wirken sehr wenig schön: sie schen geradezu
häßlich aus. Man bringt sie darum gern unter den Fenster
brettern unter und schließt den Raum, in dem sie sich befin
den, dtU'ch eine Gitter'tiil'c ab. Diese muß allerdings gut
durchbrochen sein, damit die Wärmestrahlung, die dem
Zimmer zugute kommen soll, nicht gehemmt wird. Anc1ern
fal1s strebt die eingeschlossene Wärme einseitig nach oben
und macht höchstens das Fellsterbrett heiß -- womit doch
niemandem gedient ist.

Na'Wrlich gibt es zahlreiche an<1ere Formen, in welchen
Iieizkörper ausgefiihrt werden könncn. Bleiben wir zunächst

(fortsctzunc: Scite..656.)
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hd :\ükh JJ fidzkörpern 8;'teh(,11, die zm Erwärmung ".ron Zill1
mem Bnd dergleichen dicnen. '\vährcnd ,vi!' auf die liciz

mit denen man \Vasser  rhitzt. und die ja auch
als. zn hezcidltlcII sind. zum Sc1I!l1ß kurz Z11
J1rcc1Jej} kommC'!]. Zuniichst 'werden die rundclI S.cheibell.
,"ÜB c!CI!t'11 wir \'orhi1l sprachen, hi$weilen durch viereckige
(".'rs.dzL Das scheint nh::ht unzweckmäßig- 211 sein. Nbn weift
tbß j\\::!. netis:mns ;111 scharfen Kalltcn und Eacn <lusstrahtt;
e!L'ktri Lh(' LadllI1  \"crfliichtip:t sich cbcnfalls durch Spitzen:
aUL!! die \\'iinncstrahlt1llg ist D11 den Eckcn bedeutcnd. wie
dies bei der nahen \'crwandtschait \'on Magl1etisl1ll1s, cle1<
IriziUit. Lkht nnd \VÜrIl1c nicht Z1I vcnvllJldcr1l ist. EiBt::
eg-e!lw irtig viel  chrii[[chlichc mal geschmackvolle Art von
Hc!zk6rpcrn stammt aus Amerika. Die einzellJen HeiacHen
- um diesen Ansdrtlck zn brullchen - stehen senkrecht lind
bsscn sich etwa mit eiucm in sich geschlossenen Schlauch

der ,HJ z\\'ei gegeniiberJie?;enden SteHen aIlscitl
bt. so daR jede ZeHe allS zwei senkrechtcn

RÖhre]] dIe nahe beieinander verlaufen ulld obcn lind
l!11tcn dmch ein nmdcs Stiick verblInden sind. übrigcns ist
der 01!erschnitt c1n r soJchen RÖhrc mcist nicht krcisförmig-.
o daß das Bild mit dem SchJanch Hicht peinlich aJlsgedcutet
\\'erdel1 darr. Der Qnerschnitt ist vielmehr etwas flach ZII
saJJunclIgedriickr. nlcbr olivenförmig. was ein g-cfiilligeres
Ä.usschcn verleiht. Außerdem können Verzierungen angc
h!",<]<..":]n \H'rdcn. Diese vcrg;rößern die Oberfläche, llnd sind
darum im heiz.fachlichen Sinne bccleutsaHl. AufkrdcI11 wirkel!
sie iis!betisch lind derartige Heizkörper bildcn, zUI11al wcnll
sie g 'sdlJn(\ckvo11 !:Ickiert sind, einen ZimlTIerschnmc-k. eier
ab solcher nicht mehr versteckt zu werden braucht.

Nebeu dcr vorhin geschilderten Rcihenscha!tl1n  kanl!
auch dje Nebencinanderschaltul1f!: angewendet werden. Die
Anlage ist beispielsweise folg'ende: Oben verläuft ein wage
rechtes Rohr, wc1clles links gcschlossen ist lind in welches
rechts Dampf oder V/asser einströmt. Darunter liegt }{leich
lauTend ein Z\\'eitcs Rohr. welches ebenfalls links geschlossen
ist, LInd an we!ches sich rechts die Abf1nßleitung ansetzt. In
dem so geschilderten Rohrkörper kal1n natürlich zunächst
l<ein Fließen stattfinden. Das geschieht aber, wenn man
mehrere Heizze!len senkrecht nebeneinander zwischen diese
Röhren ejnbaut, und zwar so, daß ihre oberen und unteren
:Enden mit den betreffenden Röhren in Verbindung stehen.
Der oben ein<;trömcllde Dampf teilt sich, durchfließt die ein
zelnen tleizzellcn, lJnd unten strömt die wieder vereinigte
Masse ab. Es sind a!so die Ze!len tatsächJich gleichlaufend
gescha1tet. lind diese Anordnung wird g-erade bei den vorhin
beschriebenen amerikanischen Heizkörpern gern verwenclet.
Bei diesen Anlagen wird mehr Heizstrom gebraucht, weil
mehrere ZeHen zugleich gefüllt sein wollen; aber der Dampf

kUh1t sich in jeder derselben weniger ab, so daß das
geringer wird. Nachdem der Heizkörpcr durch

Ji.lu!en bleibt also noch genug \Värme übrig, 11m viel1eicht
eincn zweiten oder dritten Körper angemessen speisen zu
können.

Die Heizkörper \verden zweckmäßig aus Gußeisen ge
fertigt, und daher ist ihre Herste1!l1ng immer noch verhältnis
mäßig billig. Sie bedÜrfen aber dauernd einer gewissen
Pflege, <1uf welche selten g-eachte't wird, weil ihre Notwendig
keit 1.11 wenig bekaunt ist. Sie wird auch dadnrch recht er
sch \vert, daß der Heizkörper eine möglichst p;roßc Oberflächc
zeigen soll, was, wenn nicht a11z11 viel R.aum beansprucht
werdcn darf, zu allerhand Verwicklungen und Versellachtlun
gen führt. \Vas \vir meinen, ist dies: Die Heizkörper müssen
möglichst sorgfältig von Staub und Schmutz gereinigt werden.
Die Erhitzung des Metal!s fiihrt nämlich ZII einer sogenannten
..trockenen Destillation" des Staubes, welche sehr unange
nehm auf die Kellle wirkt. Sie rcizt dieselbe nämlich und hat
iLhn!iche lästige \VirkulIgen wie trockene Luft. Dahcr stammt
denn auch die Anschauung, daß Sammelheizungen die Luft
Hnstrocknen und darum ungesund seien. Die netlere Gosund
heitslehre hat festgestc!lt, daß den Heizungstechniker kein
Vorwurf trifft, lind daR es sich wesentlich um Lösung von
j l:inlichkeitsfragen handelt.

Um Wasser zu erwiirmen, werden viclfach Hcizschlan
durch einen Kessc1 gefÜhrt, durch welche Dampf oder

\Vasser von oben nach uuten strömt. Währcnd die

Körper, welche den Zweckcn der Zimmerlleizung dienen,
ihre 'Närme durch Strahlung abgeben. handelt es sich hier

.mellr mTl \:V'ärmeJeitung. die zwischen der Außenwandung der
Röhre und dem sie berÜhrenden Wasser stattfindet. Heiz
sch!angcn \verden bisweilen aus Kupfer hel"gestel1t, doch
kann man sie natÜrlich auch ans Eisen fertigen. Ihre Form
ist spiralig, I1ml man wird die einzelnen \\findungen natürlich
möglichst nahe aneinander lcgen, um Paum zu sparen. Es
ist klar, daß die V\ l ärmcabgabc um so größer wird, je größer
die Oberfläche einer solchen Spirale gemacht wird. SaH also
eine Heizschlange recht viel Wärme abliefern, so wird man
sie mÖ lichst lang machen, lind man wird auch ihren Quer
schnitt. bzw, ihren Durchmesser, nicht zu klein ansetzen, wo
bei es allerdings not\vendig werden wird, auch die Menge des
durchfließenden Wärme'trägcrs zu vergrößern. Bqn.

Erker eines Hauses in friedenau.
Architekt Art h u r Neu man n in Berlin.

(Abbi1dung auf Seite 657.)
Es ist eine erfreuliche Tatsache, daR schon einige Be

hörden gegen die Überhandnehmende Unkultur in den Er
zeugl1issen deI' BauspckuJation Stellung nehmen. So hat
auch die zuständige BaupoJjzcibehörde es bei einem archi
tektonisch nicht durchgearbeiteten Neubau in Friedenau
Berlin noch im letzten Augenblicke dafÜr einzutreten er
forderlich el.achtet an dem Hause noch etwas zu retten
und hat dem Bauunternehmer die Ausgestaltung eines
t-:rkers) wie Abbildung zeigt, zur Pflicht gemacht.

Verschiedenes.
Für die Praxis.

Fensteranstrich zur Abhaltung der Sonnenstrahlen in
Werkstätten. Man streicht die Scheiben auf der inneren Seite
mit einer dÜnnf!üssigen Mischung vOn Schlämmkreide und
Milch tln und zwar in solch dÜnner Schicht, daß die Umrisse
der außenstehenden Gebäude noch erkannt werden können.
Der Anstrich sitzt genügend fest auf dem Ulase, kann jedoch
wieder, wenn mehr Lieht gewünscht wird, leicht mIt Wasser
beseitigt werden.

Verdingungswesen.
Bestechung bei öffentlichen Verdingnngen. Daß das so

genannte "Schmiergelderul1wesen ii immer noch seine Blüten
treibt, zeigt eine kürzlich in BerJin stattgehabte Gerichtsverhand
lung, Dort hatte ein technischer Eisenbahnbeamter mehrmals
vOll Veltretern solcher firmen, die sich um Bauarbeiten für die
Eisenbahn bewarben, Darlehen, die in Wahrheit jedoch als Ge
schenke anzusehen waren, in Beträgen bis zu 5000 Mk. ange
nommen. Der sonst sehr tüchtige Beamte ist im Disziplinarver
fahren aus dem Dienst entlassen worden und wurde außerdem
noch vom Gericht, das sich strafrechtlich mit der Angelegenheit
zu befasscn hatte, zu drei Monaten Gefängnis bestraft, wobei
das Gericht berücksichtigte, daß durch derartige unlautere
Handlungen das Ansehen der Beamtenwelt schwer geschädigt
werde. - Nicht nur das Ansehen der Beamten, sondern auch
das der Geschäftswelt und Gewerbetreibenden muß darunter
leiden, daß sich trotz der in letzter Zeit gegen dieses "Schmier
getderunwese;1" getroffenen strengen Maßnahmen, noch immer
Lieferanten finden, die glauben, sich auf solche Weise das Ge
schäft zu erleichtern, Wie sehr sie sich aber auch selbst schä
digeIl, falls ihre unlauteren Handlungen ans Tageslicht kommen,
zeigt ein fall aus Charlattenburg. Dort hatte eine Kanatisations
fiL-ma, die für die Stadt stark beschäftigt war, einem leitenden
Stadtbaubeamten "aus DalTkbarkeit il 1000 Mk. übersandt. Der
Beamte gab jedoch dem Magistrat von diesem Vorfall Kenntnis
tmd die Stadtverordnetenversammlung beschloß daraufhin, nach
Antrag des Magistrats, die betreffende Firma von jeder weiteren
Lieferung auszuschließen.

Bücherschau.
Druckverhältnisse in Silozellen. Das in Nr. 85 dieses

Jahrganges der "Ostd. Bau-Ztg." besprochene Werk ist im
Verlage von Wilhelm Ernst (;< Sohn, Berlln, erschienen, was
bei der Besprechung hinzuzufügen übersehen wurde.
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Diese neue Ausgabe des durch seine
Vielseitigkeit hervorragenden Kalenders hat
wiederum einige EI\veiterungen erfahren.
Behördliches, Parlamentarisches IJSw.

Arbeitskarnmergesetz. Über die Aussichten
dieses Gesetzes, über das nun die Entscheidung
bevorsteht, läßt sich die 11 Tägl. Rdsch. {( folgen
dermaßen aus: Eine der ersten Aufgaben, die
der Reichstag in seiner am 22. November be
ginnenden Tagung in Angriff nehmcn und zur
Entscheidung bringen wird, dümc der Entwurf
des Arbeitskammergesetzes sein. Es bestände
also die Möglichkeit, diese vielumstrittene sozial
politische frage, deren gesetzJiche Regelung der
Reichstag seit 18 Jahren gefordert und mit deren
Lösung cr sich schon in zwei Sessionen he
schäftigt hat, zu einem endgültigen Abschluß
zu bringen. Indessen erscheint es noch sehr
fraglich, ob es zu diesem Abschluß kOlllmen
wird. Zwischen der Reichsregierung und der
Mehrheit des Reichstages bestehen bekanntlich
über mehrere Bestimmungen der Vorlage grulld
sätzlichc Meinungsverschiedenheiten. für die
meisten wird sich jedoch ein Weg der Verstän
digung finden lassen. Über eil1en Punkt aber,
die Wählbarkeit der Arbeitersekretäre zu den
Kammern, erscheint eine Verständigung ausge
schlossen, wenn nicht die Parteien noch in
letzter Stunde einen Vermittlungs\'orschlag an
nehmen, der wohl auch die Zustimmung der
Regierung finden wird, obwohl sie damit ihren
frÜheren Standpunkt verläßt. Maßgebend für
dieses Entgegen- kommen dÜrfte der Wunsch
sein, ein endgültiges Scheitern der Vorlage zu
verhindern, was unvermeidlich wäre, wenn heide
Seiten auf ihrem bisherigen Standpunkt ver
harren. Die aus dem Zentrum, dem Freisinn
und der Sozialdcmokratie bestehende Mehrheit
khnt bekanntlich den Ausschluß der Arbeiter
sekretäre aus den Kammern ab und fordert ihre
Wählbarkeit wenigstens in beschränkter Zahl.
Wame die Reichsregierung in diesem Punkt
nachgeben, so wäre die Annahme der Vorlage
möglich. Sie käme aber zustande gegen den
geschlossenen Widerstand der Konservativen, der
Reichspartei und der NationaJJiberaleu, welche
die Wählbarkeit der Arbeitersekretäre entschieden
ablehnen. Daß die Regierung aber eine sozial
poJitische VorJagen von der Bedeutung des
Arbeitskammergesetzes gegen diese drei Parteien
zustande kommen läßt, ist aus politischen
Gründen wohl ausgeschlossen. Es bleibt also,
wenn die Errichtung von Arbeitskammern nicht
scheitern, und zwar wohl endgültig scheitern
soll, nur der Weg der Verständigung auf einer
mittleren Linie übrig. Und als so1cher ist vor
geschlagen, die Arbeitersekretäre zwar bei den
ersten Wahlen zu den Arbeitskammern auszu
schließen, sie aber bei allen späteren Wahlen
zuzulassen, sofern Arbeitgeber und Arbeit
nehmer jeder Kammer damit einverstanden sind.
Gegen diesen Vorschlag haben sich allerdings
schon VOll beiden Seiten sehr laute Proteste ver
nehmen lassen. Trotzdem aber wird man mit der
Möglichkeit rechnen, daß auf der Basis dieses
Vorschlages ein Kompromiß zustande kommt,
sobald die Parteien erkannt haben, daß sonst ein
Scheitern der Vorlage unvermeidlich ist.

Wettbewerb.

Trier. Zur Erlangung von EntwÜrfen Iund Angeboten für eine feste Straßen Erker eines Hauses in friedenau. c =: CI Architekt A. Ncumann in BerIin.
brücke über die Mosel in Trier, wird
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Hnkr deutschen firmen in \ -erbindung mit deutschen KÜi1st
krn ,-'in \\!dtbl:\'\ crb mit Frist bis zum LJ\tärz 1911 aus!te
:.'chrieben.fÜr t1iedrei besten Enhx,'Ülfe 'sind ie 3000 !\Ü<.
ab' VergÜtu!:g" fÜr die, aufgewandte MÜhewaltung aus
ge et2t. Außerdem soUen drei \N itcre EntwÜrfe für je
1fHJO i'\lk. aJlgl'kauft ,ver-den. Dem Preisgericht gehören
u. ,1. :1Il: S1:ldtbaurat Schi1ling in Tri er, Geh. Oberballrat
Prüf_ Hofmann - Darmstadt, Hernlann Boost, Prof. all der
KgL Techn. Hochschnie Charlattenburg und städt. Baurat
Orllssd -7\AÜnchen. Die \'fettbe\verbsunterlagen sind gegen
Einsendung ,.on 15 AU:. von der Abtei1ung V[ des Ober
bÜrgerI1Jcister:J.l11tes Trier erhältlich.

Wettbewerbsergebnis.
Bunzlau i. SchI. In dem \Vettbe\\....erb zw' Erlangllng

eines ßebauungsplanes von Bunzlan (vgl. "Ostd. Bau-Ztg."
S. 19U/1O), \,n1rde von 80 eingegangenen EntwÜrfen der
1. Preis \'ün 3000 Mk. dem Entwurf mit dem Kennwort
"Bul1zlau \'or den Torenli) Vcrf. Iv\ax Jacob und 5iegfried
\Verner J\HiIJer In Dresden-StrehleLl, zuerkannt. Einen
2. Preis \'on 2000 lvlk. erhielt der Entwurf mit dem Kenn
\1;iort "SchJesien ll l Ved. peter Andreas Hansen in MÜnchen
Nvmphenburg und den 3. Preis von 1500 Mk. der Ent
wllrf mit dem Kenll\\....ort nürÜne I-Iöhen ll , Verf. Locbel1 in
Cöln a. Rh. Znm Ankauf fÜr je 500 Mk. empfohlen
\\'urden die E1Ü\ 'Ürfe mit den Kennworten "Drei Aehren
im Stern", Verf. Sylvester Pajzderski in BerJin-Friedenau
und "Sl1um cr!ique ll Verf. j. Troll in Danzig-Langfuhr.

Aloers. In dem Wettbewerb zur Erlangung von [nt
\'dlIfen für den Neubau eines Oeschäftshausus der Spar
kasse des Kreises Moers (vgl. "Ostd. Bau-Ztg." S.432/10),
hat das Preisgericht beschlossen, von der Erteilung des
1. Preises abzusehen. Je ein 2. Preis von 500 MIe wurde
Luerkannt: L dem Entwurf mit dem Kennwort f,Spare ll ,
Veri. Prof. I-Iennann Stiller und Hcrn1ann Pflaume, Arch.,
beide in Köln, 2. dem Entwurf mit dem Kennwort ., fÜr
die Zuku!lft il , Verf. Friedrich Thelemallt1, Arch_, Berlin,
3. dem Entwurf mit dem Kennwort "Dasein und WirkeulI,
\'erl. Niebel und Minner. Arcl1. Wiesbaden. Der 3. Preis
von 300 MIe wurde dem Entwurf mit dem Kennwort
..Doppelter Kreis Moers" (Bildzeichen), erteilt. Zum Ankauf
empfohlen wurden die EntwÜrfe mit den Kennworten:
"Sparkasse/! und IISO II ,

Rechtswesen.

Aufbewahrung alter Baureclmungen. Wie wicbtig es ist,
ahe Baurechnungen aufzubewahren, zeigt folgender falL Vor
mehr als 20 Jahren hatte ein Breslauer BÜrger in öffentlicher
Versteigerung ein sehr verfalIenes Haus für 51 000 Mark ge
kauft. Mit einem Kostenaufwand von 23000 Mark ließ er
dieses in ein ansprechendes Wohnhaus umbauen. Diese
23000 MaL'k waren wohl in seinen Jahresinventuren 110ch bis
hr.:ute erha!tcn geblieben, die Rechnl1l1gcl1 ulld Anschläge aber
waren beseitigi wordc1l. Als im Jahre 1895 der gemeine Wert
des Grundstücks mit 71000 IVlark festgesetzt wurde) haUe der
Bt'-:Jitzcr aus steuerlichen Gründen keine Entgegnung auf diese
Einschätzung erhoben. Als er aber im vorigen Jahre das
Grundstück für 95000 Mark verkaufte und für 24 000 Mark
zur \Vertzuwachssteuer herangezogen wurde, erhob er Einspruch
i!1dem er begründete, daß das GrundstÜck seit Vollendung des
Umbaues einen Wert von 81000 Mark dargestellt habe, und
die aufgewendeten 23000 Mark für die dauernde Verbesserung
des GnuldstLickcs ausgegeben und daher vom Verkaufspreise '
abzugsfähig sei eil. Eine genaue Kostenaufstellung lasse sich
nicht mehr einholen, da der damalige Bauausführende, ein
Hatsbaumeister, gestartell sei. Der Gerichtshof mußte die Klage
abweisen, da der Nachweis Über die aufgewendeten Kosten vom
Kläger nicht eingebracht werden konnte. Demzufolge hatte sich
der Gerichtshof der Wertbestimmullg des Magistrats anschließen
!1IÜSSen,

Tarif- und Streikbewegungen.
Berliner Löhne. Eine interessante Lohnstatistik hat die

Filiale des Zentralverbandes der Maurer llIsammen
Darnach erhielten einen Stunden101m von 70 Pfg.

40. Maureri von 75 PIg. 68 lv\allrer. Den tariflichen Lohn
VOll 78 Pfg. erhielten 6984 Maurer. Weiterhin werden
noch L?hne von 80, 85 , GO Pfg. und 1 Mark bezahlt; .eine
ganz geringe Anzahl [vlaurer (20) erhielten unter 70<:Pfg.
Der DU1.cI1Sc.hnitts1ohn beträgt, da ein großer Teil   der
Berliner IVlaurer einen hÖheren Stundenlohn als. 'den tariflich
festge,J,.egten , erhält 78, 56 Pfg. Die fliesenleger, von denen
326,ernlitteit wurden, erhielten einen Lohn von 80 Pfg_
bis 1 Mk. Der Zentralverband hat diese Aufstellung neben
einer Zählung der Berliner Bauten und der auf ihnen be
schäftigten Poliere] Oesc11en und Lehrlinge deslialb vor
nehmen lassen, weH et' bei der bevorstehendeu Ver
schmelzung des Zenttalverbandes mit den Bauhilfsarbeitern
ein deutliches Bild Über die Lage in Berlin haben will.
Die Statistik dÜrfte darum wohl als einwandsfrei anzusehen
sein.

Naumhurg a. Qu. Hier ist der Streik der Töpfer nach
einer Dauer von 16 Wochen nunmehr beendet worden.
Die SÜ.eikenden haben nichts erreichti die geforderte Lohn
erhöhung wurde nicht bewilligt.

Genehmigung der neuen Tarifverträge. Die neuen Tarifver
träge für folgende Vertragsgebiete habcl1 bisher die Genehmigung
der V orsitzcl1dcn des Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe und
der Zentralverbände der Arbeitnehmer gefunden: (for(s. zu Nr.S5.)

Ascherslehen (Maurer u. Zimmerer), Burg b. M. (Maurer,
Zilnmcrer lInd BUlIlIiJfsnrbei!c:r), Delitsch (Maurer, Ziml11erer
und BauhiJ:fsarhetter), EiJenburg (Maurer, Zimmerer und Ba\!
hilfsarbeiter), EilenlJurg-Krippehna (Maurer, Zimmerer und
ßauhilfsarbeited. Ei leben (Maurer, Zimmerer lind Bauhilfs
arbeiter), Ha!le a. S. (Maurer. Zimmerer und Bfluhflfsarbeiter),
Heiligenstadt (Maurer. Zimmerer, Bauhilfsarbeiter lInd Christ
liche), JÜ[crvog- (MaHrer. Zimmerer und Bauhi!fsarbeiter).
Nordhanscn (Maurer lind Zimmerer), Oschcrleben (Maurer
und Zimmerer), Qllcdlinburg; (1'\l1allrer, Zimmerer lmd BauhiIfs
arbeiter), Schmicdcberg (Manrcr), Stendal (Mumcr, Zimmerer
und Bauhilfsarbeiter), Tangermünde (Maurer und Zimmerer).
\ /enJig"erocle 0\'1anrer, Zimmerer und Bauhilisarbciter),
Vv'ittenber  (Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter), Zallna
(Maurer). Zeitz (Maurer. Zimmerer und Bauhilfsarbeiter),
Querfnrt (M.anrer lind Zimmcrer).

Schön in gen (Mal1rer).
KaiserlautcrH (Ma\lfcr, ßauhi!fsarbeiter unel Christliche),

Hombnrg-Pfa!z (Maurer, ßauhilfsarbeiter und Christliche),
Landml-Pfalz (Maurer, Bauhilfsarbeiter und Christliche), Neu
stadt u, tL (Maurer. Bauhilfsarbeiter nnd Christliche),
Pirmascns (Maurer, Bauhilfsarbeiter und Christliche), Si. Ing
bert (Maurer, I3auhilfsarbcitcr und Christliche), ZwcibrUckeu
(Maurer, ßauhilfsarbciter und Christlichen).

Al11bcrg (Maurer, Zimmerer, BauhUfsarbeiter und Christ
liche), Al1sbach (Maurer und Ballhilfsarbeiter), Bayrcuth
(Maurer, Zimmerer Lind ßauhilfsarbeiter), Hersbruck (Mat1rer
lind Bauhi!fsarbciter), Lallfamholz (Maurer und ,Zimmerer)
Nürnberg (Mallrcr, Zimmerer, BauhiIfsarbeiter und Christ
liche), Nürnberg (Maurer Abt. fliesenleger), Regensburg
(Maurer, Zimmerer, Bauhilfsarbeiter und Christliche), Weiden
(Maurer, Zimmerer, Bauhilfsarbeiter u. Chri.st!ichc), Weißen
burg a. S. (Maurer).

Kcmptcn (Maurer, ZUllmercr, Bailhilfsarbeiter lInd Christ
liche), Landshut (Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter),
I\cichcnhall (Maurer, Zimmerer lind ßauhilfsarbeiter).

Freiburg i. B. (Maurer, ßauhHfsarbeiter und Christliche).
Heidelberg (Zimmerer), Konstanz (Maurer, Bal1hilfsarbeitcr
und ChristUche). Lörrach (Maurer, Zimmerer und BauhUfs
arbeiter), Offen burg i. ß. (Maurer, Bauhi1fsarbeiter u. Christ
liche), Pforzhcim (Maurer, Zimmerer und BauhiJfsarbeiter).

Straßburg i. C, (Maurer, Zimmerer, Bauhilfsarbcitcr lind
Christliche).

LÜbeck (MauTer, Zimmerer uIld Bauhi!fsarbcitcr), freien
waIde a. O. (Maurcr und Zitmncrer), Eisenberg (Maurer. Zim
111erer lind BallhBfsarbeitcr), Liebenwerda (Manrcr ILnd ZinJ
merer), Magdcburg (Maurer, Zimmerer, BauhUfsarbeiter und
Ch_dstlichc), Meuselwitz (Maurer IJnd Zimmerer), Lllcka
(Maurer und Zimmerer), NcudamIl1 (Maurer 1Ind ZImmerer),
Tcmplin (Mallrer und Zimmerer).


